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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

No. 101.

Gratis -Hellage

Woehenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

159 Jahrg.
Der

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 30. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Nordöſtlich von Mitau wieſen unſere bei Pla-
kanen auf das Nordufer der Miſſe vorgeſchobenen
Kräfte 2 ſtarke Nachtangriffe ab und zogen ſich
vor einem weiteren Angriff in die Hauptſtellung
auf dem Südufer zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopols von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen,

Weſtlich von Czartoryſk wurde die ruſſiſche
Stellung bei Komarow und der Ort ſelbſt genom-
men; ein nächtlicher ruſſiſcher Gegenangriff blieb
erfolglos. Kamienucha, Huta Liſowska und Biel
gow wurden geſtürmt. 18 Offiziere, 929 Mann ſind
gefangen genommen, 2 Maſchinengewehre erbeulet.

Ein ruſſiſches Kampfflugzeug wurde bei Kukli
heruntergeſchoſſen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Armeen der Generale v. Koeveß und v.

Gallwitz haben feindliche Stellungen geſtürmt, über
1000 Serben gefangen genommen, 2 Geſchütze,
1 Maſchinengewehr wurden erbeutet. Uuſere Trup
ſind in der Vorbewegung geblieben.

Die Armee des Generals Bojadjieff ſetzt die
Verfolgung fort.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 31. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bayeriſche Truppen ſetzten ſich nordöſtlich von
Neuville in Beſitz der franzöſiſchen Stellung in
einer Ausdehnung von 1100 Meter, machten etwa
200 Gefangene und erbeuteten 4 Maſchinengewehre,
3 Minenwerfer. Ein feindlicher Gegenangriff wurde
abends abgeſchlagen.

Jn der Champagne iſt ein weitvorſpringendes
deutſches Grabenſtück nördlich von Le Mesnil in
der Nacht vom 29. zum 30. Oktober durch über
wältigenden Angriff gegen die dort ſtehenden Kom
pagnien an die Franzoſen verloren gegangen

Bei Tahure griffen nachmittags unſere Truppen
an. Sie ſtürmten die Burte de Tahure (Höhe 192
nordweſtlich des Ortes.) Der Kampf dauerte die
Nacht hindurch an. 21 franzöſiſche Offiziere (dar
unter 2 Bataillonskommandeure) 1215 Mann wur
den gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Durch unſer konzentriſches Feuer wurden die

Ruſſen gezwungen, den Ort Plakanen auf dem
Nordufer der Miſſe wieder zu räumen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Der Angriff weſtlich von Czartoryſk erreichte

die Linie Oſtrand von KomorawHöhen öſtlich Pod
gacie. Die erreichten Stellungen wurden gegen
wiederholte ruſſiſche Aachtangriffe in teilweiſe er

bitterten Kämpfen gehalten. Etwa 150 Nuſſen von
11 verſchiedenen Regimentern ſind gefangen ge
nommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Deutſche Truppen der Armee des Generals v.

Koeveß haben Grn. Milanovac genommen. Nord
öſtlich davon wurde der Feind an der Straße Sa
tornjg--Kragujevac aus ſeinen Stellungen ſüdlich
der Srebrnica geworfen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz drängte
beiderſeits der Morava den Gegner weiter zurück.
600 Gefangene wurden eingebracht.

Von der Armee des Generals Bojadjieff liegen
keine neuen Nachrichten vor.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Kragujewac in deutſcher Hand.

Oktoberbeute im Oſten
Ueber 41000 Gefangene, 80 Maſchinen

gewehre, 23 Geſchütze
Großes Hauptquartier, 1. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Champagne ſchritten die Franzoſen

bei Tahure nachmittags zum Gegenangriff. Sie
wurden abgewieſen. Die von unſeren Truppen
am 30. Oktober geſtürmte Butte de Tahure iſt feſt
in unſerer Hand geblieben. Die Zahl der in den
letzten beiden Tagen gemachten Gefangenen iſt auf
31 Offtziere, 1277 Mann geſtiegen.

Bei Combres kam es zu lebhaften Kämpfen
mit Nahkampfmitteln.

Leutnant Boelcke hat am 30. Oktober ſüdlich
von Tahure einen franzöſiſchen Doppeldecker zum
Abſturz gebracht und damit das ſechſte feindliche
Flugzeug außer Gefecht geſetzt. In der Gegend
von Belfort fanden mehrere für die deutſchen Flieger
erfolgreiche Luftgefechte ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Beiderſeits der Eiſenbahn TukkumRiga ge

wannen unſere Truppen im Angriff die allgemeine
Linie Raggaſem-Kemmern (weſtlich von Schlok)
Jaunſen. Feindliche Gegenſtöße wurden zurückge
ſchlagen.

Weſtlich und ſüdweſtlich von Dünaburg wurden
ſtarke ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Zwiſchen dem
Swenten und JlſenSee war der Kampf beſonders
heftig, er dauert dort an einzelnen Stellen noch an.
Vereinzelte feindliche Vorſtöße nördlich des Dryſ-
wjatySees ſcheiterten ebenfalls. Der Gegner hatte
große Verluſte

Bei Olai ſüdweſtlich von Riga) wurde ein
ruſſiſches Flugzeug zur Landung gezwungen; Füh-
rer und Beobachter ſind gefangen genommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Oeſtlich von Baranowitſchi wurde ein ruſſiſcher

Nachtangriff nach Nahkampf abgeſchlagen.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Ein

feindlicher Gegenſtoß nördlich von Komarow hatte
keinen Erfolg.

Deutſche Truppen der Armee des Generals v.
Bothmer wurden bei Siemikowee (an der Strypa,
nördlich von Burkanow) angegriffen und ſtehen
dort noch im Kampfe.

Balkan Kriegsſchauplatz.
In Fortſetzung des Angriffs wurden die Höhen

ſüdlich von GrnMilanovac in Beſitz genommen.

Zn Richtung von Kragujevac iſt der Feind über
den Petrovackar- und Lepenica- Abſchnitt zurückge
geworfen. Kragujewac iſt in deutſcher Hand. Oeſt
lich der Morawa iſt gegen zähen Widerſtand der
Serben der TrivunovaBerg genommen. Es wur
den einige 100 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjieff war am
30. Oktober unter Nachhutkämpfen dem Feinde bis
in die allgemeine Linie Höhen von Planinica (ſüde
weſtlich von Zajecar)-Slatina nordweſtlich von
Knjazevac) öſtlich von Svrliig weſtlich von
Bela Palanka öſtlich von Vlaſotince gefolgt.

Die Zahl der von deutſchen Truppen im Oktober
im Oſten eingebrachten Gefangenen und die von
ihnen gemachte Beute beträgt:

Bei der Heeresgruppe von Hindenburg: 98 Of
fiziere, 14482 Mann, 40 Maſchinengewehre; bei der
Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern
32 Offiziere, 4134 Mann, 2 Maſchinengewehrel; bei
der Heeresgruppe Linſingen: 56 Offiziere 8871 Mann,
21 Maſchinengewehre; bet der Heeresgruppe Graf
Bothmer 3 Offiziere, 1525 Mann, 1 Maſchinen
gewehr; bei der Heeresgruppe Mackenſen: 55 Offt-
ziere, 11037 Mann, 16 Maſchinengewehre und 23
Geſchütze, abgeſehen von einer großen Anzahl auf
gefundener Geſchütze älterer Fertigung. Zuſammen
244 Offitziere, 40 949 Mann, 80 Maſchinengewehre
und 23 Geſchütze.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 5 der Bundesratsverordnung vom
22, v. Mts., betreffend die Regelung der Butter-
preiſe, wird für den Umfang des Kreiſes Torgau fol
gendes beſtimmt:

1. Der Preis für Butter im Kleinhandel darf
a) für Molkereibutter 2.50 Mk. für Kilo
b) für andere Butter 2.40 Mk. für Kilo
nicht überſteigen

2. Die Feſtſetzung tritt mit dem November
1915 in Kraft.

Dorgau, den 1. November 1915.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 2. November 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Ein Geldbetrag als gefunden angemeldet.
Annaburg, den 2. November 1915.

Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer

Bekanntmachung.
Die beantragten Leſeholzzettel für den Forſtbezirk

Königl. Oberförſterei Annaburg ſind im Gemeindeamt in
der Zeit vom 3. bis einſchl. den 5. d. Mts. in Em-
pfang zu nehmen.

Annaburg, den 2. November 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.



O Deutſche Geſellſchaft für Bevölkerungspolitik. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in Berlin fand die erſte all
gemeine Verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für Be
völkerungspolitik mit dem Hauptziel auf Bekämpfung des
Geburtenrückganges ſtatt. Das Wort ergriffen im Sinne der
Notwendigkeit der Gründung die Abgeordneten Baſſermann,
Naumann, Freiherr v. Zedlitz-Neukirch, Graf Weſtarp, Faß
bender. Der Reichskanzler hatte einen Vertreter entſandt.
Der Beifall des dichtbeſetzten Hauſes, der vielfach begeiſterte
Jnhalt der Reden und Telegramme bewies, daß es ſich hier
um eine bedeutſame Kundgebung eines großen Teiles des
deutſchen Volkes handelte.

Die Bulgaren beſchießen die Außenforts
von Niſch.

W. T. B. Berlin, 1. Nov. Der Berichterſtatter
des „L.-A.“ Kurt Aram meldet aus Sofia: Die
bulgariſche Artillerie, von Knjazevac und Pirot vor
marſchierend, beſchießt die Außenforts von Niſch
von Nſten und Nordoſten her. Aus den Kämpfen
um Pirot wird noch bekannt, daß die Serben reich
lich mit amerikaniſcher Munition verſehen waren.

Ein engliſcher Minenſucher geſunken.
London, 31. Okt. Das Reuterſche Bureau

meldet amtlich: Der Hilfsminenſucher „Hythe“ iſt
in der Nacht vom 28. Oktober bei Gallipolt infolge
eines Zuſammenſtoßes mit einem anderen Kriegs
fahrzeug geſunken. Außer der Beſatzung waren
250 Mann an Bord. 2 Offiziere und 153 Mann
werden vermißt.

Ein ſranzöſiſches Unterſeeboot verſenkt.
Konſtantinopel, 31. Okt. Bericht des Haupt

quartiers von geſtern. An der Dardanellenfront
verſenkte unſere Artillerie heute das franzöſiſche
Unterſeeboot „Turquoiſe“. Wir machten die Be
ſatzung, 2 Offiziere und 24 Mann, zu Gefangenen.

Engliſches Ultimatum an Griechenland
und Rumänien.

Wien, 31. Okt. Aus Lugano wird der „Allg.
Ztg.“ berichtet: Schweizer Blätter melden, die eng
liſche Regierung habe an Griechenland und Rumä-
nien ein Ultimatum geſtellt, in dem die beiden auf
gefordert werden, ſich binnen kurzem für oder gegen
die Entente zu entſcheiden.

Wien, 31. Okt. Die „Grazer Tagespoſt“ meldet
aus Athen: Zwiſchen Griechenland und Serbien
wurde in folgenden Hauptpunkten ein Ueberein-
kommen erzielt: 1. an der griechiſchbulgariſchen
Grenze wird eine neutrale Zone aufrechterhalten.
Jn dieſer Zone dürfen keine Truppen verbleiben;
2. an der griechiſch-ſerbiſchen Grenze wird eine
Kriegszone hergeſtellt; 3. Griechenland wird neuer
dings gegen die Landung von verbündeten Trup
pen und Operationen auf griechiſchem Gebiet pro
teſtieren; 4. Griechenland wird eine Neutralitätser
klärung abgeben; 5. die Neutralität Griechenlands
wird mit gewiſſen Entſchuldigungen bedacht werden.

Kopenhagen, 31. Okt. Aus Bukareſt wird über
Athen gemeldet Die griechiſche Regierung erklärte
für das ganze Land den Belagerungszuſtand.

Engliſche Truppenlandungen in Marſeille.
Paris, 30. Okt. Der „Matin“ meldet aus

Marſeille, daß ſeit dem 20. Oktober hier fortgeſetzt
engliſche Truppen gelandet werden. Die ganze
Stadt ſei voller engliſcher Soldaten, Geſchütze und
Kriegsmaterial. Man könne ſich in die erſten Tage
des Krieges verſetzt glauben, wo engliſche Truppen
in großen Maſſen aus Jndien angekommen waren.

Die engliſchen Gemütsmenſchen.
Ein recht bezeichnendes Licht auf den britiſchen

Volkscharakter werfen die Vorgänge beim Unter
gange des engliſchen Transportdampfers „Rama
ſan“, der, wie bereits gemeldet, am 19. September
im Aegäiſchen Meer durch ein V-Voot angegriffen
und verſenkt worden iſt. Ueber dieſe Vorgänge
werden uns jetzt von vertrauenswürdiger Seite aus
Konſtantinopel folgende Einzelheiten berichtet

Als der Dampfer durch das VBoot zum Halten
gezwungen war, ließ er ſeine Boote zu Waſſer. die
von der engliſchen Beſatzung des Dampfers beſetzt
wurden und ſich alsbald beeilten, das Weite zu
ſuchen. Der Dampfer wurde ſodann von der Ar
tillerie des UBootes beſchoſſen, und als er bereits
im Sinken begriffen war, erſchien plötzlich aus dem
Unterſchiff eine große Anzahl indiſcher Druppen an
Deck, die verzweifelt ſich zu retten ſuchten. Eine
Rettung war jedoch rollkommen ausgeſchloſſen,
denn die geſamte Dampferbeſatzung hatte ſich auf
ſämtlichen verfügbaren Booten ſchon längſt in
Sicherheit gebracht. Augenſcheinlich waren dieſe
Druppen unter Deck eingeſperrt geweſen, und erſt
in ihrer Todesangſt war es ihnen gelungen, ſich
aus dem Gefängnis zu befreien Jm ganzen mochten
es etwa 500 Mann ſein, für die von vornherein die

3 e i g359 e nicht ausgeS e S war es dem

UDBoot natürlich vollkommen unmöglich, ſchon
wegen der großen Zahl der Jndier, an eine Rettung
der Unglücklichen zu denken. Dieſer Vorgang zeigt
wieder einmal den abgrundtiefen, zyniſchen und ge
mütsrohen Egoismus der Engländer, der erſt an
ſich denkt und alle anderen ruhig zugruude gehen
läßt. Hier hat die engliſche Beſatzung ganz kalt
blütig die farbigen Hilfstruppen, die ſie angeblich
für „Kultur“ und „Freiheit“ auf die Schlachtbank
zu ſchleppen im Begriff war, dem ſicheren Unter
gang preisgegeben, um ihr eigenes erbärmliches
Leben in Sicherheit zu bringen. Das iſt das eng
liſche Gemüt!

AlliiertenZuſchüſſe.
Der parlamentariſche Mitarbeiter des Daily

Chronicle teilt mit, daß die Zuſchüſſe Englands an
die Alliierten am 31. März 1916 vermutlich die
Summe von 900 Millionen Pfund Sterling, das
ſind 18 Milliarden Mark, überſteigen werden.
Man wird zugeben müſſen, daß ſeine „Kriegskoſt
gänger“ England ſchon allerhand gekoſtet haben!

Die Franzoſen wieder vorangeſchickt.
Foſta, 30. Okt. Bei dem Saloniki Abenteuer

ſollen offenbar die Franzoſen den Engländern
wieder die Kaſtanien aus dem Feuer holen es
waren alles franzöſiſche Truppen aus Gallipoli, die
die Bulgaren am Donnerstag zurückwarfen. Es
waren abgeriſſene Mannſchaften, Chaſſeurs d Afrique
und Fremdenlegionäre. Sie benutzen jede Gelegen
heit zu deſertieren. Sie verkaufen ihre Flinte für
70 Franken und geben ihre Ehrenzeichen für Eſſen
hin. Sie kommen meiſt in Trupps von 812
Mann und ſind reichlich demoraliſiert, noch von
Gallipoli her. Sie ſagen aus, daß die Offtziere die
Truppen nicht mehr in der Hand haben.

Die ſerbiſchen Verluſte.
36000 Mann, 126 Geſchütze

Wie der Moskauer Preſſe von der ſerbiſchen
Front gemeldet wird, ſind die ſerbiſchen Mann
ſchafts und Materialverluſte ſeit Beginn der neuen
Offenſive der Gegner verhältnismäßig ſehr bedeutend,
jedenfalls prozentual erheblich höher als in den
letzten ſerbiſchen Feldzügen. Die amtlichen Verluſt-
liſten weiſen bis jetzt die Höhe von 28000 Mann
auf. Die Zahl der Vermißten wird mit 7800 an
gegeben. Die Höhe der Verluſte erklärt ſich aus
der zähen Verteidigungsart der ſerbiſchen Armee
und aus der überaus mörderiſchen Wirkung der
feindlichen Artillerie. Auch die ſerbiſchen Material
verluſte ſind recht bedeutend. So ſind bisher 126
Feldgeſchütze verloren gegangen. Die Zahl der ver
nichteten Maſchinengewehre läßt ſich aus erklärlichen
Gründen nicht feſtſtellen. Ferner ſind verſchiedent
lich umfangreiche Trains infolge von Umflügelungs
manövern des Feindes verloren gegangen Die
augenblickliche Stärke des ſerbiſchen Feldheeres be
trägt mit Einſchluß der Jrregulären 325 000 Mann.
Allerdings ſind keine nennenswerten Erſatzkräfte
mehr vorhanden; denn vom 15 jährigen Knaben
bis zum 65 jährigen Greiſe ſteht heute in Serbien
alles unter den Waffen.

Ruſſiſches Flüchtlingselend.
Moskau, 27. Okt. „Rußkoje Slowo“ meldet:

Der Hauptausſchuß der Flüchtlinge befindet ſich in
einer tragiſchen Lage, da er kein Geld hat und das
Miniſterium gegenüber den Bitten um Geld ganz
taub bliebe. Von allen Provinzabteilungen treffen
Geſuche um Geldunterſtützungen ein Der Ausſchuß
hat aber kein Geld. Aus?dem Gouvernement Wi,
tebsk ſind nach dem Gouvernement Twer 150000
Flüchtlinge unterwegs Inder Stadt Tſcheljabinsk
in Sibirien lagern 5000 Flüchtlinge unter freiem
Himmel.

Aus den Verluſtliſten.
Königin Auguſta GardeGrenadier Regt. 4. Martin Schneide

aus Premſendorf, verw. Wilhelm Walter aus Purzien, bishe
ſchwer verw. iſt tot. I. GardeRegt. zu Fuß Richard Gräbne
aus Purzien, tot; Richard Bergmann aus Züllsdorf, verw.

GardeReſ.Regt. Richard Krüger aus Elſter, tot.
3. GardeRegt. zu Fuß Kriegsfreiw. Richard Döhnert aus Jeſſen
tot. 4. GardeRegt. zu Fuß Hermann Kaufmann aus Hinterſee
verw. GardeFüſ. Regt. Feldw. Otto Schneider aus Neu
häuſer (Annaburg) in Gefgſch. GardeGren. Regt. 5. Jo
hannes Rauprecht aus Schweinitz, tot. GardeFüſ. Regt.
Aug. Schulze aus Müglln, verw. GrenadierRegt. 5. Fran
Hartung aus Seyda, verw. Leib -Huſaren Regt. I. Karl
Hildebrandt aus Annaburg, verw. Reſ. Jäger Bat. 3. Gefr.
Erich Rembe aus Clöden, verw. Reſerve Jager Bataillon 13.
Paul Meißner aus Prettin, verw. Inf. Regt. 13. Paul Hanke
aus Lindwerder, vermißt; Gefr. Willy Fromm aus Rade, tot
Wilhelm Krahliſch aus Mügeln, verw. IJnf.Regt. 16. rin
Karl Eckhardt aus Zwieſigko, leicht ver. (ſiehe Verluſtliſte 87)

Jnf.-Regt. 18. Ernſt Schulze aus Annaburg, tot; Walter
Zier aus Beyern, verw.; Utffz. Karl Bittkau aus Jeſſen, tot.

Jnf. Regt. 27. Otto Grahl aus Annaburg, verw. Franz
Schmidt aus Möuchenhöfe, vermißt. Jnf. Regt. 27. Paul
Schmiel aus Annaburg, verw. Hermann Ulrich aus Naundorf,
verw. Otto Lorenz aus Jeſſen, ſchwer verw. Franz Schmidt
aus Mönchenhöfe vermißt; Gefr. Otto Kaiſer aus Schweinitz,
verw. Füſilier-Regt. 35. Max Schwefler aus Lichtenburg, tot;
Paul Abraham aus Schönewalde, verw. Jnf. Regt. 44.

Richard Große aus Schweinitz, kot; Paul Kunze aus Annaburg,
verw. Jnf. Regt. 51. Gefr. Ernſt Freydank aus Mügeln,
tot. Jnf. Regt. 52. Wilhelm Krahliſch aus Mügeln, verw.

Jnf.Regt. 61. Otto Lehmann aus Clöden, verw. Otto Lieb
mann aus Clöden, verw. Jnf. Regt. 72. Arthur Krüger aus
Schöneicho, geſt. an ſeinen Wunden in einem Feldlaz. Paul
Proſchwitz aus Kähnitzſch, verw.; Otto Noack aus Hinterſee, tot;
Paul Zander aus Prettin, verw. Gefr. Wilhelm Bolde aus
Dautzſchen, verw. Ewald Lehmann aus Lichtenburg, verw.;
Wilhelm Marſel aus Großtreben, verw. Paul Elſtermann aus
Kleinkorga, verw. Johannes Rothe aus Jeſſen, verw. Wilhelm
Beller aus Axien, verw. Reſ. Jnf.Regt. 1. Paul Schurig
aus Annaburg, tot; Otto Schoeps aus Prettin, verw. Reſ.
Jnf.Regt. 8. Georg Wagner aus Schönewalde, verw. Reſ.
Jnf.Regt. 12. Max Helm aus Lebien, verw. Ernſt Nicolaus
aus Schweinitz, verw. Reſ. Jnf.Regt. 18. Karl Zander aus
Prettin, verw. Reſ. Jnf.Regt. 27. Bruno Heede aus Schütz
berg, verw. Reſ. Jnf. Regt. 49. Wilhelm Carius aus Clöden,
verw. Reſ. Jnf. Regt. 53. Otto Zwarg aus Holzdorf, verw.

Reſ. Jnf.-Regt. 59. Otto Winkler aus Annaburg, verw.
Reſ. Jnf. Regt. 72 Ernſt Krüger ans Naundorf, tot; Wilhelm
Becker aus Axien, verw. Richard Freund aus Battin, tot
Reſ. IJnf. Regt. 78. Paul Ludley aus Düßnitz, geſtorben an ſei
nen Wunden in einem Bayr. FeldLaz.; Ewald Pankrath aus
Rade, verw. Landw. Jnf. Regt. 2. Franz Schäde aus Anna
burg, tot; Georg Bleiſtein aus Annaburg, verw. Landw.
Inf. Regt. 16. Paul Jentſch aus Dautzſchen, verw.; Otto
Wergner aus Seyda, verw. Ernſt Richter aus Hinterſee,
geſtorben an ſeinen Wunden; Karl Hönemann aus Jeſſen, verw.
Otto Blüthgen aus Großtreben, verw. Landw. Inf. Regt. 22.
Paul Lehmann aus Stolzenhain, ſchwer verw. Hermann Däu
michen aus Naundorf, verw. Hermann Böhme aus Hohndorf,
vtrw. Utffz. Georg Jahn aus Schweinitz, tot; Paul Lehmann
aus Stolzenhain, verw. Landw. Jnf.Regt. 23. Paul Brumme
aus Seyda, tot; Gottfried Wilde aus Annaburg, tot; Friedr.
Wilh. Abraham aus Labrun, verw. Otto Gaedigt aus
Schönewalde, verw.; Gefr. Wilh. Sellmann aus Jeſſen, visher
verw., iſt tot; Otto Görz aus Lebien, verw. Landw. Jnf.
Regt. 27. Hermannn Winkler aus Naundorf, tot. Landw.
Inf. Regt. 61. Wilhelm Müller aus Lichtenburg, verw.
Landw. Jnf.-Regt. 72. Karl Heiniſch aus Züllsdorf, vermißt;
Otto Schulze aus Schönewalde, verw.; Richard Geißler aus
Jeſſen, verw. Arthur Schwefler aus Liſterfehrda, bisher vermißt,
iſt verw. Otto Schäfer, Lebien, verw.; Helmuth Puhlmann aus
Holzdorf, bisher vermißt, zur Truppe zurück; Robert Klottig aus
Züllsdorf, tot; Hermann aus Mauken, verw.; Paul Leh
mann aus Stolzenhain, tot; Arthur Krüger aus Schöneicho, an
ſeinen Wunden geſtorben.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Herrn Hauptmann Kiekebuſch
(früher an der Unteroffizier-Vorſchule hier) wurde
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

Annaburg, 3. Nov. Am heutigen Tage
feiert Herr Prokuriſt Heintſchel mit ſeiner Gemahlin
die Silberhochzeit.

Annaburg. Auf dem Felde der Ehre fand
der Vizefeldwebel Paul Sando von hier beim
Tunnelunglück bei Aure (Frankreich) den Helden
tod. Ehre dem Andenken des Tapferen!

Mit dem November, der am Montag
ſeinen Anfang nahm, treten wir in jene Periode
des Jahres ein, die man nicht gerade gern ſteht.
Der Frühling und der Sommer dieſes Kriegsjahres
ſind gar allzu raſch dahingegangen. Nun liegt das
Land grau und verwaſchen unter einem wolken
bedeckten Himmel da. Mit zähen Nebelſchleiern hat
die Natur alles rings um uns her zugedeckt. Das
Naturleben hat ſich zur Ruhe begeben. Nur ein
paar hungrige Krähen ſchreien noch krächzend um
her. Eine troſtloſe Müdigkeit hat ſich überall breit
gemacht. Dazu lähmt der Krieg jede regelrechte Be
tätigung, wie ſie ſonſt in der nun beginnenden Zeit
periode bis zum Weihnachtsfeſte ſo ausgiebig der
Frieden kennt. Man fühlt ordentlich, wie matt und
träge die Tage dahinſchleichen. Eine große Leere
gähnt überall und macht ſich in jedem Hauſe be
merkbar. Da wird einem recht wehe und wund
um das Herz. Und ein jeder Tag bringt neues
Weh, neue Erregung, denn einen Verwandten oder
Bekannten hat doch ein jeder vor dem Feinde, ſei
es in Frankreichs Gefilden oder auf den Fluren
Rußlands, ſei es gegenüber den Jtalienern oder
den Serben und Montenegrinern ſtehen. Mit Span
nung lauſcht man jeder Nachricht, die aus Feindes
land zu uns dringt. Doch die Jahreszeit kehrt ſich
in keiner Weiſe an alle die Vorgänge, die uns ſo
mächtig intereſſieren, die unſer Jnnerſtes oft auf
das ſchwerſte betrüben. Müde kommen und gehen
die Tage und einer iſt immer kürzer und trüber als
der andere. Lichtblicke in dieſer trüben November-
zeit ſind nur die herrlichen Erfolge unſerer Helden
ſöhne, von denen wir ja erwarten können, daß ſie
in nicht zu ferner Zeit dem Feinde den Garaus
machen werden. Und dieſe Erwartung, ja dieſe
Gewißheit erfüllt uns mit Kraft auch das Schwerſte
und Herbſte zu tragen. An und für ſich iſt ja ſchon
der Spätherbſt mit ſeinen Stürmen und kalten
Regenſchauern keine Kleinigkeit. Und nun gar erſt
der Spätherbſt zu Kriegszeiten! Wie ganz anders
ſchaut das Weltbild aus als ſonſt! Doch es iſt
eben Krieg und der Krieg iſt in keinem Lande ein
angenehmer Gaſt. Doch dem ſei wie ihm wolle
Gegenwärtig, da der Krieg noch nicht beendet iſt,
heißt es trotz Spätherbſt und Novemberſtimmung,
trotz der herrſchenden Teuerung den Kopf hochzu
an vertrauensvoll der Zukunft entgegen zu
licken.
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ſchmückte das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Der nene Grießpreis. Es iſt bereits gemeldet,
daß in nächſter Zeit eine vollkommen ausreichende
Verſorgung des Marktes mit Grieß erfolgen wird.
Für den Kleinverkauf hat die Reichsgetreideſtelle
für ganz Deutſchland einen einheitlichen Preis, näm
lich 45 Pfennig für das Pfund, feſtgeſetzt. Gegen
wärtig iſt Grieß nahezu im Handel nicht mehr zu
haben; noch vor kurzem war in einer Reihe von
Großſtädten der Preis bis auf 75— 80 Pfennig ge
ſtiegen Der feſtgeſetzte Preis bedeutet alſo eine er
hebliche Verbilligung dieſes notwendigen Lebens
mittels. Von Bedeutung iſt, daß den Grießmühlen
ſo viel Getreide zur Verfügung geſtellt wird, wie
ſie überhaupt verarbeiten können. Jede Produk-
tionseinſchränkung iſt alſo ausgeſchloſſen, und in

wird ein Mangel an Grieß nicht mehr
eintreten.

Die Toxgauer Mackenſen-Hänle. Als Kriegs
Erinnerungsmal wird in Torgau am 7. November
eine MackenſenSäule errichtet werden. Der engere
Ausſchuß, der Vorbereitungen zur Aufſtellung der
Säule ausführt, erläßt jetzt einen Aufruf, der der
heutigen Nummer unſeres Blattes beigelegt iſt. Der
Aufruf wendet ſich an alle Kreiſe der Bevölkerung
von Stadt und Land, um durch Benagelung der
Säule weitere Mittel zum Beſten der Kriegswohl
fahrt zu ſchaffen.

Brottewitz, 30. Okt. Donnerstag nachmittag
ereignete ſich in der Zuckerfabrik ein ſehr bedauer-
licher Unglücksfall. Der 16jährige Paul Hirſchnitz
aus Möglenz wurde in ver Schnitzelpreſſe durch einen
eiſernen Hebel auf den Hinterkopf geſchlagen. Der
Verunglückte verſtarb bereits nach etwa einer halben
Stunde. Der Unfall ereignete ſich infolge einer
Unvorſichtigkeit des Verunglückten.

Elſterwerda, 30. Okt. Das Abendläuten ſoll
wieder, nach Beſchluß des Gemeindekirchenrats, ein
geführt werden. Dieſe ſchöne, alte Sitte, welche bei
uns abgekommen war, will eine ſtändige Hinwei
ſung zu dem ſein, von dem allein Heil und Segen,
Troſt, Kraft und Frieden kommt. Es wird daher
am 1. Nov. wieder zum erſten Male beim Sonnen
untergang die Abendglocke läuten.

Deſſaun, 29. Okt. Geſtern verkaufte ein Rietz
mecker Landwirt Kartoffeln zum Preiſe von 1,50
Mk. für den Ztr. Da dieſer Preis im Hinblick auf
dem vom Bundesrat feſtgeſetzten Grundpreis von
2,85 Mk. für den Zentner zweifellos viel zu hoch
iſt, griff die Kriminalpolizei ein und hat die Kar
toffeln des Rietzmecker Landwirtes auf der Stelle
beſchlagnahmt. Zur weiteren Verfolgung wird die
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben
werden.

Deſſan, 29. Okt. (Schulze, der „Ritter des
Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe.) Lebte da früher
in Deſſau, wie das „Anhalter Tageblatt“ zu be
richten weiß, ein Eiſenbahnarbeiter Emil Schulze,
Sohn eines ſchlichten Hausmannes, der ſich ſein täg
liches Brot bei der Eiſenbahn als Streckenwärter,

ſog. „Stopper“ verdiente. Da kam der Krieg und
Schulze mußte mit unſern 93ern hinaus ins Feld.
Nach Verlauf einiger Monate kam er wieder zurück
als nicht mehr felddienſtfähig. Er hatte einen
Schaden am Bein davongetragen. Die Bruſt

Bald rückte
er wieder in ſeinen alten Poſten und wurde von
ſeinen Arbeitskameraden ob der Auszeichnung hoch
verehrt. Seine Vorgeſetzten hatten alle Achtung
vor dem tapferen Vaterlandsverteidiger. Es währte
nicht lange, da erſchien eines Tages Schulze auf
ſeiner altgewohnten Arbeitsſtätte, angetan mit dem
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe und verkündete ſeinen Ka
meraden, daß ihm dieſe hohe Auszeichnung für ganz
beſondere Dienſte vor dem Feinde nachträglich ver
liehen worden ſei. Es erſchienen die Vorgeſetzten
vom Schaffner bis zum höchſten Beamten, und
brachten dem nunmehr erſtklaſſigen Ritter ihre
Glückwünſche dar. Ein derart Ausgezeichneter konnte
doch nun nicht länger mit der Schippe und Hacke,
geſchmückt mit den Eiſernen Kreuzen, auf der Strecke
arbeiten. Schulze ſtanden alle Türen offen, wenn
er nur nicht ſo wenig geſcheit geweſen wäre. Zu
nächſt ſollte er Schaffner in Roßlau werden. Um
ihn aus ſeiner niederen Stellung zu heben, ſollte
Schulze ſeine Militärpapiere ſowie die Beſitzzeug
niſſe der Auszeichnungen vorlegen. Darüber ver
gingen Tage und Wochen, bis ſich endlich ein direkter
Vorgeſetzter eines Tages ſelbſt auf den Weg machte
und den Ritter ins Gebet nahm. Da aber ſtellte

es ſich heraus, daß Schulze geſchwindelt hatte: ihm
war weder das Kreuz 2. noch das erſter Klaſſe ver

liehen! Jetzt wird die Eiſenbahnerzeitung, die den
Tapferen an der Spitze einer ihrer Nummern ge
bührend gefeiert hatte, den Widerruf bringen. Als
erſte Strafe erhielt er die Entlaſſung als Strecken-
arbeiter, die andere wird alsbald wegen unberech
tigten Tragens der Eiſernen Kreuze folgen.

Aſchersleben, 28. Okt. (Tödlich verunglückt.)
Am Sonntag vormittag verließ der Maſchinenwärter
Otto D. von hier ſeine Wohnung, um nach Wils-
leben zum Karkoffelkauf zu gehen. Er wollte ſich
auf dieſem Wege auch einige Wurſtſpeile ſchneiden.
Von dieſem Wege kehrte er nicht wieder zurück.
Geſtern wurde nun mit Hilfe von einigen Polizei
hunden die Suche nach D. aufgenommen und ſeine

Leiche in der Aſchengrube an der Magdeburgerſtraße
gefunden. Es ſteht feſt, daß D. bei dem Schneiden
der Wurſtſpeile verunglückt iſt. Er hat ſich augen
ſcheinlich mit einem Meſſer dabei die Hauptſchlag
ader des linken Oberſchenkels zerſchnitten, wodurch
ſein Tod alsbald herbeigeführt worden ſein muß.

Halberſtadt, 28. Okt. (Tödlich verunglückt.)
Das Fuhrwerk des bekagten Droſchkenbeſitzers Röhl
ſtieß in der Nähe des Hauptbahnhoſes mit der Elek
triſchen zuſammen. R. ſtürzte vom Bock und erlitt
einen Schädelbruch, an dem er bald im Kranken-
hauſe verſtorben iſt.

Halberſtadt, 29. Okt. Einen weiblichen Schuh
macher kann man ſeit einiger Zeit in unſerer Unter
ſtadt beobachten. Der Ehemann iſt eingezogen und
nun hat ſich die fleißige Frau ſoviel von der Kunſt
des Mannes angenommen, daß ſie deſſen Geſchäft
zur Zufriedenheit ihrer Kunden weiterführt.

Halberſtadt, 28. Okt. Bei einer Hökerin in
der Schuhſtraße wurde die geſamte Butter beſchlag
nahmt, da ſie für ein Viertelpfund 73 Pfg. ver
langt und ſomit die Höchſtpreiſe überſchritten hatte.

Merſeburg, 28. Okt. Mit ſeinem Taſchentuch
erdroſſelt hat ſich ein franzöſiſcher Kriegsgefangener
des hieſigen Lagers.

Rothenburg a. S. 27. Okt. Der Mansfeldiſche
Georgstaler wurde heute mitlag den Beamten und
Arbeitern, welche vor dem Ausbruch des Krieges
im Betriebe waren, eingehändigt und erregte bei
den Empfängern viel Freude. Das ſehr gefällige
Geldſtück trägt auf der Vorderſeite das Bildnis des
Ritters Georg, der einen Drachen kötet, und hat
die Umſchrift in Verſalbuchſtaben: „Segen des
Mansfelder Bergbaues“ und „Bei Gott iſt Rat
Auf der Umrandung findet man die Worte: „Gott
mit uns“, während auf der Rückſeite ſich der Reichs
adler mit den Worten „Deutſches Reich 1915“
befindet

Aordhauſen, 28. Okt. Der Sohn des Maler
meiſters Mangold in Ellrich hatte das Unglück, in
der vergangenen Woche bei Anſtricharbeiten von
der Leiter zu ſtürzen. Er ſchien ſich hierbei aber
nur leichte Verletzungen zugezogen zu haben und
konnte ſeinem Berufe nachgehen. Jm Laufe der
Woche verſchlimmerte ſich indeſſen ſein Zuſtand der
art, daß er ſtarb. Die Familie verlor ſchon vor
einigen Jahren einen Sohn infolge eines Sturzes
vom Baum.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Froſt als Kartofſelſpender. Der Froſt
hat ein großes Angebot von Kartoffeln im Gefolge
gehabt. Die Landleute befürchten mit Recht, daß
ſich die Kartoffeln infolge der naſſen Witterung und
des frühen Froſtes nicht gut halten. Sie verkaufen
daher ſchon vielfach ihre Kartoffeln. Eine Menge
Rüben und Kartoffeln ſtnd noch nicht geerntet. Die
Kartoffelſtärkefabriken zahlen jetzt 2,80 Mk. pro
Zentner

Dreifacher Mord. Jn Hochſtüblau bei Preuß
iſchStargard ſind die Schwiegermutter, die Ehefrau,
ein vierjähriger und ein fünfzehnjähriger Sohn des
Müllers Schwedowoskt letzte Nacht ermordet worden.
Die Mörder zündeten das Gebäude an, ſo daß alle
Leichen verbrannten. Ein ſtebzehnjähriger Sohn
des Müllers wurde von den Mördern ſchwer ver
letzt, rettete ſich durch einen Sprung aus dem Fen
ſter und wurde dann ins Krankenhaus gebracht.
Die Mörder ſind vermutlich drei entwichene Zög
linge der Erziehungsanſtalt Konitz.

Chemnitz 28. Okt. Jn einer hieſigen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei trug ſich ein ſchrecklicher
Unglücksfall zu. Dort glitt ein 18 jähriger Arbeiter
aus und ſtürzte in eine Pfanne, in welcher ſich
ſtedendes Eiſen befand. Der junge Mann war ſo
fort tot, ſein Körper wurde durch die intenſive Glut
ziemlich aufgezehrt.

Deutſche Frauen im Ausland.
Jm Deutſchen Tageblatt“, das in Rio de Ja

neiro erſcheint, ſtand im April folgendes Gedicht,
das eine Deutſche, Maria Kahle, zur Verfaſſerin hat.

Jch will gedenken,
Wenn morgens mich weckt der Sonnenſchein,
Wieviele der Brüder mein, die fremde Erde deckt;

Jch will gedenken,
Wenn mir begegnet am Wege ein Kind,
Wieviele Kinder jetzt ſind, die kein Vater mehr ſegnet;

Jch will gedenken,
Wenn Winde wiegen die blaue Flut,
Wieviele Matroſen, ſo junges Blut, dort unten liegen;

Jch will gedenken,
Wenn mir mit Sternen die Nacht erſcheint,
Wie manche Braut jetzt weint um ein Grab in Fernen;

Jch will gedenken,
Wie manches Herz am Leben verzagt,
Wie manches Hirn zum Wahnſinn gejagt,
Jch will gedenken an dich will ich denken

England!

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 2. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von ſtarken feindlichen Feuerüber

fällen auf die Butte de Tahure und lebhaften Ar
tilleriekämpfen auf der Front zwiſchen Maas und
Moſel iſt nichts von Bedeutung zu berichten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich der Bahn Tukkum- Riga hat unſer

Angriff beiderſeits der Aa weitere Fortſchritte ge
macht. Vor Dünaburg wurde auch geſtern heftig
gekämpft. Mehrfache ſtarke ruſſiſche Angriffe ſind
blutig abgewieſen. Die Kämpfe zwiſchen Swenten
und JlſenSee ſind noch im Gange. 500 Gefangene
fielen in unſere Hand.
Heeresgruppe des Prinzen Leopold v. Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Ruſſen ſuchten unſer Vorgehen weſtlich von

Cartoryſk durch Gegenangriff auf breiter Front und
in dichten Maſſen zum Stehen zu bringen,; ſie ſind
unter ſchwerſten Verluſten zurückgeworſen. Unſere
Angriffe wurden darauf fortgeſetzt. Bei Siemikowece
war es den Ruſſen vorübergehend gelungen, in die
Stellungen der Truppen des Generals Grafen Both
mer einzudringen. Durch Gegenſtoß gewannen wir
unſere Gräben zurück, nahmen über 600 Ruſſen
gefangen. Der Ort Siemikowee ſelbſt wurde nach
erbitterten Nahkämpfen zum größten Teile heute
Morgen wieder erſtürmt, wobei weitere 2000 Ge
faugene gemacht wurden.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nördlich und nordöſtlich von Cacak iſt der

Austritt aus dem Berglande Grn Milanowac in
das Tal der weſtlichen Golijſka Morawa erzwungen.
Cacak iſt beſetzt. Die Höhen ſüdlich von Krajujewac
ſind genommen. Beiderſeits der Morawa iſt die
allgemeine Linie Bagrdan- Deſpotovac überſchritten

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am
31. Oktober die BezdanHöhe weſtlich von Slating
an der Straße Kujazewac Soko- Banja und die
Höhen beiderſeits Turjer öſtlich von Svoljig in
Beſitz genommen. Jm MiſavaTal nordweſtlich
von Bela Palanka wurde Vrandol überſchritten

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

mtlicher CTeil.
Bekanntmachung.

Nach Anordnung des Königlichen ſtellvertreten
den Generalkommandos IV. Armeekorps ſoll dem
nächſt die Muſterung und Aushebung der 18jäh
rigen, alſo im Jahre 1897 geborenen Wehrpſlichtigen
ſtattfinden. Demgemäß beauftrage ich die Ortsbe-
hörden des Kreifes, die ſeit Aufſtellung der Land
ſturmrolle für 1897 etwa neu zugezogenen Geſtel
lungspflichtigen, welche bisher nicht nachträglich an
gemeldet ſein ſollten, mir unverzüglich mittels Nach
trags zur Landſturmrolle namhaſt zu machen.

Gleichzeitig ergeht an die im Kreiſe aufhältlichen
Wehrpflichtigen, welche in der Zeit vom 30. Mat
d. Js. bis ſetzt das 17. Lebensſahr vollendet ha
ben, die Aufforderung, ſich nuverzüglich und läng-
ſtens innerhalb 5 Tagen bei der Ortsbehörde ihres
Wohnortes unter Vorlegung etwaiger Geburtsſcheine
zur Landſturmrolle anzumelden. Dieſe Anmel
dungen ſind in die bereits im Juni ds. Js. aufge
ſtellten Landſturmrollen aufzunehmen, welche ich den
Ortsbehörden zu dieſem Zwecke zugehen laſſen werde.
Die Rückſendung hat binnen längſtens 10 Tage zu
erfolgen.

Dorgau, den 1. November 1915.
Der Zivilvorſitzende der Grſatz-Kommiſſton,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 2. November 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Grune.

Jerleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen

und ein blendend schöner Teint, Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd- Seife
(die beste Lilienmilchseite), von Bergmann Co Radebeul,
a Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream Dada (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 Pfg.



Bunte Zeitung.
Ein aufrichtiger Friedensfreund. Ein „echter Ameri

kaner“ im beſten Sinne des Wortes iſt Henry Ford, der die
größten Automobilfabriken in Amerikabeſittt, die fährlich weit
über 100 000 Wagen herſtellen. Er hat ſoeben eine Stiftung
von 10 000 000 Dollars (über 40 Millionen Mark) für
Friedensbeſtrebungen angekündigt. Als man ihn darauf
aufmerkſam machte, daß die engliſche Kriegsanleihe eine vor
zugliche Kapitalsanlage ſei, meinte er: „Keinen Cent für
irgend eine Kriegsanleihe Jch wollte, daß alle kriegführenden
Staaten bankerott würden. Ford war ein einfacher Grob
ſchmied, als die erſten Automobile nach Amerika gebracht
wurden. Er begann im Kleinen die Herſtellung eines billigen,
aber ſehr beliebten Wagens und dürfte jetzt ein Vermögen von
50 000 000 Dollars beſitzen. Jn ſeinen Werken wird ſtets ein
beſtimmter Prozentſatz entlaſſener Sträflinge angeſtellt, deren
Vergangenheit niemand als er ſelbſt kennt und die in jeder
Hinſicht den anderen Arbeitern gleichgeſtellt ſind.

Das Ende Dons, des ſprechenden Hundes. Wie
ſoeben gemeldet wurde, iſt Don, der ſprechende Hund, im
Forſthaus Theerhütte eingegangen. Vor etwa fünf Jahren
ſcholl die Welt wieder vom Ruhme Dons. Er ſollte „ſprechen“,
das heißt, menſchlichen Worten ähnlich klingende Laute und
damit Begriffe verbinden können. Der Hund gehörte einem
Hegemeiſter in Theerhütte bei Gardelegen und begleitete
ſeinen Herrn auf ſeinen dienſtlichen Gängen durch die Wieſen
und Walder der Letzlinger Heide. Jm Laufe der Zeit wurde
man im Hauſe des Hegemeiſters auf die Begabung
des Hundes aufmerkſam; ſchließlich wurde auch in der
Preſſe auf den „ſprechenden Hund“ hingewieſen und
als ſich der Direktor des Hamburgiſchen Boologiſchen
Gartens für das Tier intereſſiert hatte, war ſein Glück
oder vielmehr das ſeines Beſitzers gemacht. Die Tochter oder
Schweſter des Hegemeiſters ſührte ihn zunächſt in deutſchen
Varielés vor Später unternahm ſie mit dem Hund große

Agtzetgen. gegeggggggiggegegee

Frauen als Kriegsfliegerinnen. Jn Frankreich haben
etliche Damen, denen die Reiſen an die Fronk und die nerven
kitzelnden Beſuche in den vorderſten Schützengräben offenbar
nicht nicht genügten, einen Bund gegründet, deſſen Aufgabe
es iſt, auch die Frau für den Kriegsberuf vorzubilden, und
da man für die ſenſationslüſternen Damen bei den anderen
Truppenteilen ſo gar keine Verwendung hat, ſo ſollen
ſie eine Art von freiwilligem Fliegerkorps bilden.
Offenbar ſind die franzöſiſchen Damen erſt durch
den „Luftflottenbund deutſcher Frauen angeregt
worden deſſen dankenswerte Ziele allerdings le
diglich in der Aufbringung finanzieller Mittel für unſere
Luftflotte beſteht. Die Franzöſinnen ſind nun einen großen
Schritt weiter gegangen und wollen auch ihrerſeits an der
Vernichtung der böſen „Boches“ tätigen Anteil haben. Jn
Jſy les Moulineux, der Zentrale der ſranzöſiſchen Fliegerei,
haben die Damen ſich etliche Schuppen gemietet und dringen,
ſehr in ihre wie Photographien zeigen, kleidſamen Sportge-
wandungen gehüllt, eifrig in die Geheimniſſe der Fliegerei ein.

350 Jahre „Pekinger Nachrichten“. Wie engliſche
Blätter berichten, feiert eine der größten chineſiſchen Zeitun
gen, die „Pekinger Nachrichten“, in dieſem Jahre das Jubi
Iäum ihres 350 fährigen Erſcheinens. Mit dem ehrwürdigen
Alter dieſer Zeitung konkurriert nur noch das der „Pekinger
Zeitung“, die das Amtsblatt der chineſiſchen Behörden ift
und ſeit dem 9. Jahrhundert erſcheint.

Sind Speckpfanneknchen Bannware? Jn der Gemeinde
Bunde, an der limburgiſch deutſchen Grenze, liegt ein Bauern
hof zur einen Hälfte auf holländiſchem, zur anderen auf

deutſchem Gebiet. Die Grenze zieht ſich quer durchs Haus
deſſen Ausgang auf der einen Seite von holländiſchen au
der anderen von deutſchen Soldaten bewacht wird. Welch
eine prächtige Gelegenheit, um zu ſchmuggeln! Dies tut die
Bäuerin denn auch, aber in ſehr beſcheidenem Maße; ſie
ſchmuggelt nämlich Speckpfannekuchen, die ſie aus feinem
holländiſchen Mehl und ſchön durchwachſenem Speck in ihrer,
auf holländiſchem Gebiet liegenden Küche backt und dann,
durch den Gang, den auf deutſchem Gebiet harrenden
deutſchen Soldaten zur Atzung verabreicht. Das deutſch
feindliche „Algemeen Handelblad“ in Amſterdam, das deshalb
das Hungergeſpenſt ſchon aus allen Ecken und Enden von
Niederland grinſen ſieht, richtet an die Regierung die Frage,
ob ſie es nicht für angezeigt halte, die herrlichen Pfanne
e durch ein Ausfuhrverbot dem teuren Vaterlande zu

halten.

MarktKalender.
Am 3. Novbr. Schweinem. in Prettin.

Schönewalde.
Schweinem. in Holzdorf und Dommitzſch.

Schweinem. in

m timmbegabte, geſangsfreu-
dige Damen, welche bei

S c o n r7 itwirken wollen,Biehſalz e ezum Einſäuern von Rübenblätter S 2 5. d. Mts. abends S Uhrund Grünfutter empfiehlt e e Ime er nnabur im Gaſthaus zum Siegeskranz
Adolf Weicholt, Prettin. e 5 gefälligſt einfinden zu wollen.8 empfiehlt in große Auswahl: Vaterländischer fFrauen- Verein
Friſch eBücklinge G Herren- Weſten Chenilletücher HKinderſtrümpfe Von jetzt ab Donnerstags

pfehtt G Salkh und blaue Bettücher Handſchuhe rempfieh alkjacken Schlaſdecken Seidene u. wollene F. hJ. G. Fritzſche. J zZuavenjäckchen Bettdecken Halstücher 1808 nen.
Normalhemden und Tiſch und KommoHandtücher, Tiſch Guſtav Dubre Beinkleider für den Decken tücher, Servietten ttſtabv Zworo

i Herren und Damen Soſaſchoner Bettzeuge, Jnletts r 74e e en a etnhe s Schürzen, Korſetts Hürger-
erren u. HKnaben Velour und Hem (Chemiſetts SeebenSweater denBarchende Hragen, Schlipſe e Schühen-Verein.

Untertaillen Herren-, Damen u. Manſchetten Donnerstag den 4. Novbr.
en Kinder Hemden Mützen, Kapotten abends S Uhr
aillentücher Unterröcke RegenſchirmeKopf Fichus Rockſtoſſe KnabenAnzüge i Monats Hexſammlung

v r S im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Reis- und Weizenſtärke,

Pfund 60 Pfg.
GlanzStärke (mit der Hatze)
in 20 Pfg.Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Phosphorſauren

e
Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
rer Blusenstoffe in Wolle und Seide.

SSeeegeeganegegee leeeggggenegeggees

Der Vorſtand.Däumichen.

geeee Geeeee
Männer Turn- Verein

Annahurg (von 188)).

Unſerem werten Mitgliede

Kalk
Kriens-Sprtusgſübſſeht-brenner

Zur Wäſcherrei
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und

wie ſolche von dem Herrn Königl. Landrat des
Kreiſes Torgau kürzlich empfohlen worden ſind

Herrn Prokuriſt Heintschel
und ſeiner lieben Ehegattin

empfehle ſtattfindenden Silberhoch
zeit hiermit die herzlich
ſten Glückwünſche und

n e

zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

ſämtl. Waſchartikel
ein dreifaches Gut Heil!empfehle zum Preiſe von Mk. 4.-, desgleichen halte auch ſämtliche

Zubehörteile auf Lager.

Annaburg. Kawvl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

Jn den nächſten Tagen treffen

Kartoffeln (rote Wohltmann)

nötig, empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

M AAAAALampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,

in prima Qualität.

J. G. Hollmig's Sohn.

e

Der Vorstand.
e

S e eDen Heldentod für Kaiser und Reich
fand am 14. Oktober beim Tunnelunglück
bei Aure (Frankreich) unser lieber Sohn und

Bruder, der e

S
S

O
O
S

O zu ihrer am 3. November
S

O
S

S

S

S

S

Papierhandlung. xZtur. 3,50 Mk. ab Bahnhof) ein und werden Beſtellungen Vizefeldwebel a Samclo
M entgegengenommen. Der Vorstancdk- Ritter des Bisernen Kreuzes 2. Klasse J
kohte Leihnitz-Keks Votizb cher er Feinſte m enDies zeigen schmerzerfüllt an eTetPackung 40 Pf., Heil u. Sieg-

Packung 15 Pf., zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Ghocoladen
der bekannteſten Firmen Souchaxd,
Stollwerk, Hildebrand u. Haus

und Kontobürcher
in allen Stärken empfiehlt

Herm SteinbeiB,

Wranz Sando und Vrau
nebst Geschwister.

Annaburg, den 2. November 1915.

9 ſ. neuen Buchdruckerei. Wald in großer Auswahl. ßJ. G. MolImig's Sohn. Er ruhe sanft in fremder Erde! 9Delikateß Sauerkohl Germania -Backpulver e
e in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt Zollinhalts Erklärungen e

J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Hollmig's Sohn. ſind zu haben in der Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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